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 Uelzen bildet – das Leitbild der Bildungsregion  

Ist von dem Begriff Bildung die Rede, so wird häufig an Erziehung und die ‚typischen‘ 

Institutionen wie Kindergarten, Schule, Berufsschule usw. gedacht. Weniger wird damit 

assoziiert, dass es sich um einen individuellen Entwicklungsprozess handelt. Er bedarf 

vielfältiger Anregungen aus dem Lebensumfeld und aus der sozialen Gemeinschaft. Denn das 

Individuum erschließt sich seine ‚Welt‘ und die gegebenen Möglichkeiten mittels eigener sich 

ständig weiter entwickelnder Kompetenzen. In dem Rahmen entfaltet es Talente und die 

eigene Persönlichkeit.  Da das Individuum immer auch Teil dieser ‚Welt‘ ist, verändert es diese 

durch die ständige Auseinandersetzung.  

Bildung kann also als die Fähigkeit des Individuums zur eigenverantwortlichen Gestaltung des 

eigenen Lebens verstanden werden; aber auch als wechselseitigen Auseinandersetzung mit 

und Anregung der sozialen, materialen, kulturellen, politischen und wirtschaftlichen Umwelt. 

Bildung ermöglicht die individuelle Gestaltung des eigenen gelingenden Lebens wie auch die 

Bewältigung von Veränderungen im eigenen und gesellschaftlichen Leben. Lebenslanges 

Lernen ist dafür das Fundament. Bildung schließt die Übernahme von Verantwortung in 

Gesellschaft, Beruf und für die Gemeinschaft im unmittelbaren Lebensumfeld ein. 

Die Bildung eines Menschen vollzieht sich nicht nur in bestimmten Lebensaltern oder 

Bildungsinstitutionen, sondern lebenslang - in allen Lebenslagen und Lebensumwelten und in 

vielfältigen Lernprozessen. Und: Bildungsprozesse bedürfen der Unterstützung aus dem 

Lebensumfeld - insbesondere in schwierigen Lebenslagen. Bildung wird nicht nur als eine 

Aufgabe und Chance des einzelnen Menschen begriffen; Fragen von Bildung und Kultur, von 

Sozialem und Gesundheit, von Arbeit und Familie, von Politik und zivilgesellschaftlichem 

Engagement sind im Ideal einer gelingenden Entwicklung der Persönlichkeit verzahnt. Bildung 

ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Sie erschließt Potenziale, eröffnet vielfältige Perspektiven und 

ermöglicht Teilhabe. Aber: Für die Anregung und Förderung von Bildungsprozessen braucht 

es Neugier, Begeisterung, Leidenschaft und Austausch.     

Bereits 2000 schlussfolgerte der Europäische Rat (siehe Sartory, K. et.al, S. 9)1, dass sich 

Europa auf dem Weg „in das Zeitalter des Wissens befindet“ und „der erfolgreiche Wandel zu 

einer wissensbasierten Wirtschaft und Gesellschaft nur mit der Orientierung zu Lebenslangen 

Lernen“ gelingt. Doch lebenslanges Lernen vollzieht sich nicht in der Ferne, sondern dort, wo 

die Lernenden leben, ihre Kindheit und das hohe Alter verbringen. Die lokalen und regionalen 

Akteure, die die Infrastruktur zum lebenslangen Lernen bereitstellen, sowie deren 

Unterstützung und Vernetzung sind somit von besonderer Bedeutung. Im Lebensverlauf, d.h. 

von der Kindheit bis ins hohe Alter, sei der einzelne Mensch auf unterstützende und 

passgenaue Angebote angewiesen, wobei strukturelle Hemmnisse zwischen den 

verschiedenen Bildungsphasen und -orten von der frühen Kindheit bis ins hohe Alter 

abzubauen seien (siehe ebenda).  

Die Bildungsregion Uelzen sieht ihre Aufgabe in der Gestaltung von Rahmenbedingungen und 

Angeboten, welche keinen Menschen verloren gehen lassen. Für jeden Menschen, jenseits 

von Alter, Geschlecht, Religion, ökonomischer Lage etc. wird Bildung als grundlegende 

 
1 Sartory, K./Jungermann, A./Hoeft, M./Bos, W. (2018) Kommunales Übergangsmanagement in der 
Praxis. Wie Kommunen und Schulen Übergänge gemeinsam gestalten können. Band 1, Waxmann 
Verlag Münster, New York. 
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Aufgabe wie auch als grundlegende Möglichkeit gelingender Persönlichkeitsentwicklung 

anerkannt.  

Das oberste Ziel der Bildungsregion Uelzen ist es, Bildungsprozesse proaktiv zu begleiten. 

Das umfasst neben dem Blick auf Einzelne auch die Bildung sozialer Systeme (Eltern, 

Familien, zivilgesellschaftliche Netzwerke etc.). Bildungsbiografien werden in der 

Bildungsregion Uelzen so begleitet, dass kritische Lebensphasen – wie zum Beispiel von der 

Schule in die Berufsausbildung – entgegenkommend gestaltet werden. Damit dies gelingt, 

müssen Akteure optimal miteinander vernetzt sein und ihr Handeln koordiniert werden – dies 

gilt insbesondere an Übergängen.  

Mit der Aufstellung zur Bildungsregion entwickelt Uelzen genau dieses Gesicht. Denn wo 

Übergänge gemeinschaftlich gestaltet werden, können Potenziale entdeckt, Talente gefördert 

und Unterstützung auf dem Weg in neue Lebensabschnitte geboten werden. So gelingt eine 

positive soziale, kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung - so ist Uelzen bildungsstark, 

lebens- und liebenswert. 

Doch: Was genau ist eigentlich eine Bildungsregion? Häufig findet sich dafür auch der Begriff 

Bildungslandschaft. Grundsätzlich ist gemeint, dass sich in einer Region zahlreiche Akteure 

im Bereich Bildung zusammenfinden und in Kooperationen systematisch und abgestimmt auf 

die regionalen Gegebenheiten Angebote zum lebenslangen Lernen entwickeln. Die 

Bildungsregion Uelzen ist somit eine regionale Plattform, die der Vernetzung, Steuerung und 

Koordination der Kooperationen der vielfältigen lokalen formalen und non-formalen ‚Anbieter‘ 

von Bildung dient.  

Grundlegend für die Bildungsregion Uelzen ist das 2014 entwickelte ‚Rahmenkonzept für 

Bildungsregionen in Niedersachsen‘. Es regelt die Kooperation zwischen dem Land 

Niedersachsen und der Kommune, also dem Landkreis Uelzen, und beschreibt im 

Allgemeinen die Grundstruktur einer Bildungsregion. Zentrale Elemente jeder Bildungsregion 

sind die Einrichtung einer externen Steuerungsgruppe, deren Mitglieder die Vielfalt der 

regionalen Bildungsakteure abbilden, und die Einrichtung eines Bildungsbüros, welches als 

Geschäftsstelle die Koordination übernimmt. Die externe Steuerungsgruppe ist im Zuge der 

Kooperationsvereinbarung mit dem Land Niedersachsen in der Bildungsregion Uelzen 2015 

ins Leben gerufen und das Bildungsbüro bereits 2013 eingerichtet worden. 

Vernetzung, Steuerung und Koordination aller Bildungsbeteiligten können nur gelingen, wenn 

ein gemeinsames Verständnis zum Bildungsbegriff entwickelt worden ist. Dieses Verständnis 

spiegelt sich in dem hier formulierten Leitbild. Das Wissen darüber, was alle Beteiligten unter 

Bildung verstehen, ist die Basis für die Entwicklung von Leitlinien in der Bildungsregion Uelzen. 

Auf deren Grundlage wird das gemeinsame Handeln ermöglicht und die Entwicklung der 

passgenauen Bildungsangebote ausgerichtet.    
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 Leitlinien der Bildungsregion Uelzen  

‚Wir bauen bedarfsgerechte Bildungsangebote zum lebenslangen Lernen aus‘ lautete 

eines der strategischen Ziele, welche der Kreistag des Landkreises Uelzen im Juni 2012 

vereinbart hat. Dies war der Startschuss zum Auf- und Ausbau der Bildungsregion Uelzen.  

Auf der Grundlage dieser strategischen Ausrichtung fand am 26.06.2014 die erste 

Bildungskonferenz in der Bildungsregion Uelzen statt. Ihr Ziel war es, für die handelnden 

Akteure wichtige Bildungsthemen herausarbeiten und Arbeitsgruppen zu bilden, die diese 

Themen gemeinsam bearbeitet. Bereits damals ist der Fokus auf Übergänge gerichtet worden.  

Mit Blick auf die heutigen gesellschaftlichen Entwicklungen sind Übergänge mehr denn je eine 

Herausforderung für den Einzelnen und das unmittelbare Umfeld. Mit ‚Übergang‘ sind 

eintretende Lebensereignisse gemeint, die die Lebenssituation grundlegend verändern und 

umfangreiche Bewältigungs- und Anpassungsleistungen dem Einzelnen abverlangen. Sie 

betreffen oft mehrere Lebensbereiche und haben umfassende Auswirkungen auf andere 

Personen im Lebensumfeld. Die Geburt oder der Auszug eines Kindes aber auch die 

Scheidung der Ehepartner bringen für alle Familienmitglieder umfangreiche Veränderungen 

mit sich: Der Lebensalltag, Freundschaften und andere soziale Beziehungen müssen 

neugestaltet werden.  

Insbesondere im Bildungssystem treten vorhersehbare, also normierte Übergänge auf: 

Bestimmte gesellschaftlich festgelegte ‚Stufen‘ muss jede Person und ihr Lebensumfeld 

bewältigen. Dazu gehören zum Beispiel der Übergang vom Kindergarten zur Grundschule 

oder der Übergang von der Schule in die Berufsausbildung. In unserer heutigen 

Multioptionsgesellschaft sind dabei passgenaue lokale Bildungsangebote von zunehmender 

Bedeutung, da sie Unterstützung und Orientierung für viele Menschen vor Ort bieten.  

Um dies zu gewährleisten, wurde am 11. Februar 2016 das erste Handlungskonzept von der 

Steuerungsgruppe der Bildungsregion beschlossen. Diese fünf Leitziele wurde darin definiert 

und dienten in der Konsequenz viele Jahre als Arbeitsgrundlage: 

▪ Kooperation fördern & Synergieeffekte nutzen 

▪ Transparenz herstellen 

▪ Bildungsangebote vor Ort anbieten 

▪ Teilhabe ermöglichen 

▪ Qualität sichern 

Nach einem Beteiligungsprozess wurden vom Kreistag des Landkreises Uelzen am 17. 

Dezember 2024 neue strategische Ziele verabschiedet. Relevant für die zukünftige 

Ausrichtung des Bildungsbüros war dabei das zweite Ziel: „Der Landkreis Uelzen stärkt die 

soziale Infrastruktur und sichert in enger Kooperation mit den kreisangehörigen Kommunen 

durch gute Betreuungs- und Bildungsangebote den Fachkräftebedarf.“  

In einem Abstimmungsprozess wurde festgelegt, dass das Bildungsbüro sich zukünftig auf den 

Bereich des Übergangsmanagements fokussieren wird. Im Februar 2025 sind daher die 

entwickelten Leitziele durch die Steuerungsgruppe mit der Unterstützung des Bildungsbüros 

evaluiert und durch die ‚Brille‘ der normierten Übergänge betrachtet worden. Im Ergebnis sind 

die ursprünglichen Leitziele gemeinsam überarbeitet und auf die momentanen, aber auch 

langfristig bestehenden Gegebenheiten – wie im Folgenden zu lesen – angepasst worden. 
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 Teilhabe und gleiche Bildungschancen für alle ermöglichen  

  

Inklusion ermöglicht Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und 

Chancengerechtigkeit  

Ein ungehinderter Zugang zu den unterschiedlichen Bildungsangeboten im 

Landkreis Uelzen ist den Bürgerinnen und Bürgern ungeachtet ihres 

Geschlechts, ihres Alters, ihrer kulturellen, sozialen oder ethnischen 

Herkunft zu ermöglichen. Die Bildungsangebote sind zielgruppenspezifisch, 

differenziert, individuell, niedrigschwellig und barrierefrei zu etablieren.  

Ein leicht erreichbarer Zugang zu Wissen hilft, kulturelle, soziale und 

ökonomische Ungleichheiten abzubauen. Voraussetzung dafür ist ein 

ganzheitlich ausgerichtetes Bildungsangebot, das sich an den Bedarfen 

und individuellen Bedürfnissen eines jeden Einzelnen orientiert. Die 

Bildungsakteure des Landkreises Uelzen sind transparent in ihrem 

Vorgehen und in kontinuierlicher Abstimmung, um den Aufbau eines 

inklusiven, chancengerechten und hochwertigen Bildungsangebotes zu 

unterstützen. 
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 Bildung transparent gestalten  

  

Die Bildungsregion Uelzen informiert 

Die Bildungsregion informiert leicht zugänglich und nutzerfreundlich über 

Bildungsangebote. Den Bürgerinnen und Bürgern soll es ermöglicht werden, 

ihren Bildungsinteressen zielgerichtet nachzugehen und neue Perspektiven 

zu entdecken. So werden sie in ihren individuellen Bildungsverläufen und 

der Entfaltung ihrer Potenziale unterstützt. 

Die Bildungseinrichtungen des Landkreises Uelzen verpflichten sich, über 

ihre Angebote und deren Rahmenbedingungen zu informieren und 

Interessierte zu beraten. Der Landkreis Uelzen stellt einen Überblick über 

die vorhandenen Bildungsangebote auf verschiedenen Informationskanälen 

bereit.  
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 Zugänge ermöglichen und Übergänge aufeinander abstimmen 

  

 

Übergänge werden aktiv in der Bildungsregion Uelzen gestaltet 

In den Übergangsphasen, wie zum Beispiel von der Kita in die Grundschule 

oder von der Schule in den Beruf, werden spezifische Unterstüt-

zungsangebote zu bestimmten Zeitpunkten benötigt. Durch die Entwicklung 

von systematisch abgestimmten Angeboten wird der Aufbau einer 

zielgruppenorientierten Übergangsgestaltung im Landkreis Uelzen gefördert. 

Ziel einer erfolgreichen und nachhaltigen Übergangsgestaltung ist die 

Vernetzung und Abstimmung der engagierten Bildungsakteure. Die 

Unterstützungsmaßnahmen werden an den Bedarfen der jeweiligen 

Zielgruppen orientiert, berücksichtigen die regionalen Gegebenheiten und 

sind miteinander verzahnt. 

Die Bildungsakteure sind aufgefordert, datengestützt und im aktiven 

Austausch die Angebotslandschaft zu stärken, um ein durchlässiges 

Bildungssystem zu schaffen und soziale Ungleichheiten abzubauen. 
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 Kooperation fördern und Vernetzung verlässlich gestalten  
  

Netzwerk als wichtiger Bestandteil von Bildungsarbeit 

In der Bildungsregion Uelzen arbeiten die verschiedenen Bildungsakteure eng 

zusammen, um die Bildungsangebote vor Ort optimal miteinander zu 

verzahnen. Ziel dieser Zusammenarbeit ist es, eine chancengerechte, vielfältige 

und umfassende Bildung für alle Bürgerinnen und Bürger im Landkreis Uelzen 

zu ermöglichen. 

Für eine gelingende Vernetzung und Kooperation zwischen den beteiligten 

Bildungsakteuren ist eine gleichberechtigte und transparente Zusammenarbeit 

Voraussetzung. Das Bildungsbüro des Landkreises Uelzen stellt einen 

geeigneten Rahmen bereit und unterstützt aktiv den Vernetzungsprozess, um 

eine geeignete Vernetzungsstruktur in allen Bildungsbereichen zu ermöglichen. 

Die daraus resultierenden Strukturen gewährleisten den Austausch über 

aktuelle Themen und Inhalte, aus denen sich gegebenenfalls neue 

Handlungsfelder zur Fortentwicklung des Landkreises Uelzen entwickeln 

können. 
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 Den digitalen Wandel begleiten  

  

Die digitale Entwicklung als Chance für die Bildungsregion Uelzen 

Die Digitalisierung verändert zunehmend unsere Arbeits- und Lebenswelt und 

deshalb werden auch neue Bildungsinhalte benötigt. Ziel ist es, die 

Bürgerinnen und Bürger des Landkreises Uelzen zu befähigen, ein 

selbstbestimmtes, erfolgreiches und kreatives Leben in einer digitalen 

Gesellschaft zu führen. Um aktiv daran teilzunehmen und sich die digitale Welt 

erschließen zu können, bedarf es digitaler Bildungsangebote in allen Lebens- 

und Bildungsphasen. In diesen werden Chancen und Risiken gleichermaßen 

berücksichtigt und Kompetenzen für einen verantwortungsvollen Umgang mit 

Medien gefördert 

Die Bildungsakteure im Landkreis Uelzen nutzen die Potenziale der 

Digitalisierung in und für ihre Bildungsangebote. Die digitale Bildung ist aktiv 

über den gesamten Lebenslauf zu gestalten. Das heißt, Digitalisierung fließt 

zunehmend in zahlreiche Bildungsangebote ein. So werden langfristig digitale 

Kompetenzen vermittelt und auf vielfältige Weise gefördert. 
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 Datenbasiertes kommunales Bildungsmanagement* 
 

Im Sommer 2013 wurde das Bildungsbüro im Landkreis Uelzen eingerichtet. Seine Aufgabe 

ist es einerseits, die Prozesse zum Aufbau der Bildungsregion zu bündeln und zu moderieren, 

und andererseits, fachlichen Input sowie Unterstützung bei der Datenerhebung, Auswertung 

und dem Monitoring zu gewährleisten. Im Januar 2015 veröffentlichte das Bildungsbüro 

beispielsweise den ersten Bildungsbericht für den Landkreis Uelzen. 

Die Arbeit des Bildungsbüros ermöglicht im Landkreis Uelzen ein datenbasiertes kommunales 

Bildungsmanagement (DKBM). Das bedeutet, dass die Bildungslandschaft im Landkreis 

Uelzen und ihre Veränderungen kontinuierlich anhand von Kennzahlen beobachtet, bewertet 

und abgebildet werden. Auf Basis dieser Ergebnisse können erste Entwicklungen abgeschätzt 

und wichtige Informationen der Politik und den Akteuren der Bildungslandschaft für ihr 

zukünftiges Handeln sowie der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden. 

Welche der vielfältigen, sich ergebenden, Prozesse und Themen in der Bildungsregion Uelzen 

dringlich sind und durch das Bildungsbüro unterstützt werden sollen, wird gemeinschaftlich 

entschieden. Dazu haben sich Steuerungsgruppen, Arbeitskreise und öffentliche 

(Diskussions-)Formate wie zum Beispiel die Bildungskonferenz oder auch die Arbeit in 

Gremien bewährt. In der gemeinsamen Bearbeitung und Diskussion von Bildungsthemen 

können aktuelle Bedarfe konkretisiert, Problemlagen erkannt und notwendige Maßnahmen 

abgeleitet werden. Falls die vorliegenden Kennzahlen für eine Beurteilung nicht ausreichen 

und weitere Befragungen, Interviews, Befragungen oder Bestandsanalysen notwendig sind, 

obliegt die Durchführung dann dem Bildungsbüro. 

*Die Überlegungen basieren auf den Unterlagen zur Qualifizierungsmaßnahme für das Personal der regionalen Geschäftsstellen 

in Bildungsregionen (NLQ) und der Transferinitiative Bildungsmanagement Agentur Niedersachsen.     

 

▪ Ausgangspunkt 
bestimmen 

▪ Priorisierung der 
Problemlagen 

▪ Festlegung des 
Vorgehens und der 
Ziele 

▪ Maßnahmen-
entwicklung 

▪ Maßnahmen-
umsetzung 

D 

K 

B 

M 

Bildungsmonitoring 

Bildungsmanagement 

Datensammlung und Analyse 
Bestandsanalysen 

Befragungen 

Entwicklung von 
Beobachtungsverfahren 

Erkennung und Veröffentlichung von Bedarfen 

Arbeitskreise, Vernetzungstreffen 

Gremienarbeit 
Öffentlichkeitsarbeit (digital/analog) 
Fachtag, Konferenzen 

Unterstützung bei Entwicklung von Bildungsreihen 
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 Bildungsmonitoring 

Das kommunale Bildungsmonitoring ist als ein kontinuierlicher, datengestützter 

Beobachtungs- und Analyseprozess des gesamten Bildungswesens zu verstehen. Die 

Entwicklung der Bildungsregion verfolgt das Ziel „bedarfsgerechte Bildung zum lebenslangen 

Lernen“ und ist bildungsübergreifend angelegt. Die Rahmenbedingungen sowie die 

verschiedenen Bildungsbereiche werden nicht mehr unabhängig betrachtet, sondern in 

Beziehung zueinander gesetzt. Für ein umfassendes Bild liefert das Bildungsmonitoring 

systematisch zusammengeführte und aufbereitete Informationen für die folgenden Bereiche: 

▪ Rahmenbedingungen 

▪ frühkindliche Bildung 

▪ schulische Bildung 

▪ berufliche Bildung 

▪ Hochschulbildung 

▪ Weiterbildung 

▪ Non-formale und informelle Bildung 

Diese Bildungsbereiche und ihre ausgewählten Indikatoren und Kennzahlen sollen eine 

zusammenhängende und transparente Datenlage in Bezug auf relevante Informationen im 

Bildungsgeschehen des Landkreises Uelzen abbilden. Ziel ist es, ein datenbasiertes 

Steuerungswissen zur Weiterentwicklung der Bildungslandschaft zu ermöglichen und eine 

fundierte Grundlage für bildungspolitische Entscheidungen bereitzustellen. Um dies zu 

erreichen und die regionalen Veränderungen abzubilden, müssen die ausgewählten 

Indikatoren regelmäßig überprüft und je nach Veränderungen angepasst, erweitert oder neu 

entwickelt werden. So kann ihre Wirkung auch zu einem späteren Zeitpunkt überprüft werden. 

 Bildungsmanagement 

Für die Entwicklung einer Bildungsregion mit gezielten ‚Vor-Ort-Angeboten‘ bedarf eines 

systematischen und kontinuierlichen Bildungsmanagements, bei dem alle Akteure und 

Bildungsinstitutionen wie auch die vorhandenen Bildungsangebote miteinander abgeglichen 

und vernetzt werden.  

Basis und zentrales Aufgabenfeld für ein solch systematisches Bildungsmanagement sind 

regelmäßige Bestandsanalysen von Bildungsaktivitäten in einzelnen Bildungsbereichen oder 

anhand von Übergängen. So lässt sich ein strukturierter Überblick über die Bildungsakteure 

und deren Angebote in der Bildungsregion Uelzen gewinnen. Durch die Kombination von 

Bestandanalysen und den Indikatoren des Bildungsmonitorings können dann Umfang und 

Passung der ‚Vor-Ort-Angebote‘ mit Blick auf die strategischen Ziele bewertet werden. 

Vorstellbar wäre zum Beispiel, die erfolgten Bildungsangebote zur beruflichen Orientierung im 

Handwerksbereich anhand der gewünschte Ausbildungsquote mit der Zahl und den 

beruflichen Vorstellungen der Jugendlichen, die eine solche Ausbildung wählen, zu 

vergleichen. So wird es möglich, Bildungsaktivitäten zu bündeln, weitere Bedarfe oder auch 

Potenziale zu erkennen. Aber auch erste aktuelle gesellschaftspolitische Trends oder 

Diskussionen lassen sich abbilden. Zugleich sind Bestandsanalysen ein Beratungsinstrument, 

da sie durch die Verfügbarmachung für die Öffentlichkeit dem Einzelnen einen Überblick über 

Bildungsangebote ‚Vor-Ort‘ geben und somit Teilhabe ermöglichen.    
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Im Bildungsmanagement werden Bildungsaktivtäten, -zuständigkeiten und -akteure somit 

gebündelt und koordiniert. Deren Koordinierung verhindert zum Beispiel die Konzentration auf 

wenige Bildungsbereiche oder ein Überangebot bzw. Unterangebot in einem Bildungsbereich. 

Es wird der Austausch aller Bildungsakteure ermöglicht und angeregt. Die erforderlichen 

Abstimmungsprozesse werden moderiert und ausgehandelt sowie letztlich ein 

einvernehmliches Miteinander aller Beteiligten durch Transparenz und Kommunikation 

ermöglicht. Um diese Prozesse gelingend zu gestalten, ist ein umfangreicher Einblick in die 

Aktivtäten der kommunalen Verwaltungsstrukturen, der Politikfelder und der 

Bildungsbeteiligten notwendig. Ebenso sind die Ergebnisse aus dem Bildungsmonitoring zu 

berücksichtigen.  

Da die Aktivtäten meist in Gremien oder Arbeitskreisen ausgehandelt werden, bedeutet 

Bildungsmanagement auch die Mitwirkung in vielfältigen Gremien und Arbeitskreisen, die 

Bildungsprozesse in der Bildungsregion Uelzen tangieren. Oftmals werden dort auch Themen 

oder Prozesse angesprochen, die nicht primär den aktuell bearbeiteten Handlungsfeldern im 

Bildungsbüro entsprechen – aber dennoch von besonderer Relevanz für die Bildungsregion 

Uelzen sind. Dazu gehört z.B. das Thema Ganztag oder Schulabsentismus. Bei diesen 

Aktivitäten geht es um das Einbringen von Expertise oder auch Beratung durch das 

Bildungsbüro und sie werden als Begleitprozesse verstanden.      

 Arbeitskreise und Netzwerke 

Arbeitskreise und Netzwerke dienen als Plattformen des Austauschs und der 

Zusammenarbeit, um gemeinsam Herausforderungen zu bewältigen und innovative Ideen 

voranzutreiben. Durch die enge Zusammenarbeit entstehen Synergien, die zu einer 

nachhaltigen Verbesserung der Bildungsbedingungen in unserer Region beitragen.  

Folgende Arbeitskreise und Netzwerke werden vom Bildungsbüro aktuell (mit-)organisiert:  

Laufzeit seit Format 

Juni 2015 Externe Steuerungsgruppe der Bildungsregion 

September 2017 AG Soziale Dienste 

März 2023 Forum Berufliche Orientierung 

September 2024 AG Monitoring 

September 2024 Netzwerk Demokratiebildung 

September 2025 Austausch Akteure Übergang Grundschule – weiterführende Schule  

September 2025 Interkommunaler Austausch Übergang Grundschule – weiterführende 

Schule 
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Darüber hinaus nimmt das Bildungsbüro an folgenden Arbeitskreisen, Netzwerken, 

Dienstbesprechungen und Ausschüssen teil und bringt dort beratend fachliche Expertise ein: 

Verantwortlich Format 

Schul- und Kulturamt, 

Landkreis Uelzen  

Schulausschuss 

Schul- und Kulturamt, 

Landkreis Uelzen 

Besprechung der Schulleitungen in der Trägerschaft 

des Landkreises 

Fachbereich Jugend und  

Soziales, Landkreis Uelzen  

Netzwerk Frühe Hilfen 

Fachbereich Jugend und  

Soziales, Landkreis Uelzen 

Runder Tisch Bildung und Integration 

Gesundheitsregion,           

Landkreis Uelzen 

Netzwerk Übergang Beruf - Rente 

Gesundheitsregion,     

Landkreis Uelzen 

AG "Gesund älter werden" 

Jugendberufsagentur Dienstbesprechung der operativen Fachkräfte 

Regionales Landesamt für 

Schule und Bildung, Lüneburg 

Dienstbesprechung Berufliche Orientierung - Arbeit 

Wirtschaft Technik (AWT 

Regionales Landesamt für 

Schule und Bildung, Lüneburg 

Dienstbesprechung Mitarbeitende der sozialen Arbeit 

in schulischer Verantwortung 

Ev. Familienbildungsstätte AG Digital Reality  

Ev. – luth. Kirchenkreis Uelzen Bildungsausschuss 

Regionalmanagement, 

Landkreis Uelzen 

LEADER - Lokale Arbeitsgemeinschaft  

Transferagentur Kommunales 

Bildungsmanagement 

Niedersachsen e. V. 

DKBM-Netzwerk Niedersachsen 
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4 Entwicklungsprozess der Handlungsfelder  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Handlungsfelder umfassen mehrere Aufgabenkomplexe und sind daher multidimensional. Das 

bedeutet, sie berücksichtigen verschiedene Ebenen und Perspektiven und lassen sich aus 

einer Vielzahl notwendiger, miteinander verzahnender Aktivitäten bzw. Maßnahmen ableiten. 

Im Bereich Bildung und lebenslanges Lernen können sich die Handlungsfelder einerseits an 

den normierten Übergängen – also den Bildungsübergängen – orientieren, aber auch an den 

individuellen Übergängen in verschiedenen Lebensbereichen. Langanhaltende 

gesellschaftliche Herausforderungen oder Problemlagen (wie zum Beispiel Kinderarmut) in 

einer Kommune können ebenfalls Ausgangspunkte für ein Handlungsfeld sein. Bei der 

Bearbeitung der Handlungsfelder werden stets Bildungsmonitoring und Bildungsmanagement 

verknüpft. Die Handlungsfelder, die vom Bildungsbüro für die Bildungsregion Uelzen 

bearbeitet werden, generieren sich aus der Vernetzung der internen bzw. externen 

1. 

Leitlinien der 

Bildungsregion 

3. 

Steuerungsgruppe 

2. 

Bildungsmonitoring 

4. 

Politik 

5. 

Öffentlichkeit 
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Steuerungsgruppen und den verschiedenen Akteuren sowie den Leitideen und Vorstellungen 

zum lebenslangen Lernen.  

Idealtypisch geschieht es prozesshaft auf den folgenden Ebenen, die miteinander interagieren: 

a) Die Leitlinien der Bildungsregion Uelzen stellen einen Rahmen und eine Orientierung 

für das Handeln des Bildungsbüros dar. Sie sind zugleich ein gemeinsam vereinbarter 

Wertemaßstab und dienen als Instrument für zielgerichtetes Handeln sowie als 

Orientierung für notwendige Veränderungsprozesse. Sie werden regelmäßig auf ihre 

Aktualität überprüft und ggf. angepasst, um als Grundlage für die strategische 

Ausrichtung der Arbeit in der Bildungsregion zu dienen. 

 

b) Das Bildungsmonitoring ermöglicht regelmäßige empirische Bestandsaufnahmen des 

Bildungswesens. Es untersucht individuelle Bildungsprozesse, institutionelle 

Bildungssettings sowie gesellschaftliche Rahmenbedingungen. Die datenbasierten 

Ergebnisse unterstützen bildungspolitische Entscheidungen und die Qualitätsent-

wicklung von Bildungseinrichtungen. Durch standortspezifische Analysen werden die 

Wirkungen der Bildungsangebote transparent gemacht und spezifische Handlungs-

bedarfe aufgezeigt. 

 

c) Die interne und externe Steuerungsgruppe besteht aus Experten, die verschiedene 

Bildungsbereiche vertreten. Sie stellen sicher, dass die Erfordernisse auf operativer 

Ebene berücksichtigt werden und fungieren als Multiplikatoren in der Bildungsregion. 

Die Steuerungsgruppen vermitteln zwischen den unterschiedlichen Interessen der 

Beteiligten, um eine zielorientierte Zusammenarbeit zu gewährleisten und 

Empfehlungen an Politik und Akteure abzugeben. Die Koordination und Durchführung 

der Sitzungen obliegt dem Bildungsbüro. 

 

d) Die Kommune als Lebensraum ist ein entscheidender Ort für eine erfolgreiche Bildung. 

Die institutionelle Bildung fällt größtenteils in die Zuständigkeit der Länder, doch die 

Kommunen haben oft eine bedeutende Rolle, insbesondere beim Übergang sowie im 

nonformalen und informellen Lernen. Die politische Entwicklung muss daher unbedingt 

berücksichtigt und in die strategische Ausrichtung der Bildungsregion integriert werden. 

Die Einbeziehung der Bevölkerung des Landkreises ist wesentlich für eine erfolgreiche 

Bildungsregion. Die Bürgerinnen und Bürger kennen ihre Lebenswirklichkeiten und 

können Handlungsbedarfe aufzeigen, die sonst verborgen blieben. Ihre Mitwirkung 

fördert zudem das Vertrauen in kommunale Entscheidungen und ist daher im Prozess 

der Handlungsfeldentwicklung unerlässlich. 

 

Wie sich zeigt, ist dieses Vorgehen nicht zyklisch und daher an keinen Kreislauf gebunden. 

Vielmehr handelt es sich um einen Prozess, der miteinander verzahnt wird und den Bedarf in 

den jeweiligen Bildungsbereichen passgenau ermittelt, um anschlussfähige Handlungsfelder 

zu entwickeln. Das bedeutet, die gewählten Handlungsfelder knüpfen im Laufe der Zeit 

aneinander an, bauen aufeinander auf und ermöglichen die Entwicklung verzahnter 

Maßnahmen. Diese Maßnahmen entfalten in ihrer Gesamtheit das gewünschte strategische 

Ziel und ihre Verstetigung führt dazu, dass kein weiterer Handlungsbedarf mehr besteht. 
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 Aktuelle Handlungsfelder und Begleitprozesse 

 Handlungsfelder  

 Handlungsfeld Bildungsberichterstattung im Landkreis Uelzen  

 

Ausgangslage: 

Bedarf an systematisch erhobenen und vergleichbaren Daten, Analyse von Strukturen, 

Prozessen und Entwicklungen im Bildungssystem, Grundlage für evidenzbasierte Steuerung 

und Entscheidungsfindung 

Langfristiges Zeil: 

Die Umsetzung des Konzepts zur Bildungsberichterstattung zielt darauf Transparenz zu 

schaffen, die Bildungsqualität zu evaluieren und strategische Entwicklungen im 

Bildungswesen des Landkreises Uelzen zu fördern. 

 

Aktuelle Bedarfe und Arbeitsschwerpunkte: 

Umsetzung der Bausteine  

1. Bildung im Landkreis Uelzen: 

Der Schwerpunkt des ersten Bausteins liegt auf einer umfassenden Darstellung aller 

Bildungsbereiche, die speziell auf den Landkreis Uelzen zugeschnitten sind. Er soll die 

relevanten statistischen Daten des Landkreises übersichtlich und kompakt bereitstellen. 

2. Teilberichterstattung: 

In diesem Baustein wird ein spezifischer Bildungsbereich vertieft und intensiv untersucht. Die 

statistischen Daten werden stärker miteinander in Beziehung gesetzt und Vergleichsgrößen 

herangezogen. Dabei werden sowohl Vergleiche von Regionen innerhalb des Landkreises als 

auch mit dem gesamten Land Niedersachsen hergestellt. Zusätzlich werden georeferenzierte 

Daten integriert, um regionale Besonderheiten und Potenziale herauszuarbeiten. 

3. Veröffentlichung auf der Homepage: 

Die Ergebnisse der Datenerfassung und -analyse werden in regelmäßigen Abständen auf der 

Homepage des Landkreises Uelzen veröffentlicht. Durch das Publikationsformat „ImBlick" 

werden aktuelle Bildungsthemen datenbasiert erörtert, um Aufgaben und Herausforderungen 

aufzuzeigen und über Unterstützungsmöglichkeiten zu informieren. Diese Informationen 

ergänzen die bereits veröffentlichten Publikationen zur Entwicklung der Bildung im Landkreis 

Uelzen.  

4. Thematische Analysen: 

Der vierte und letzte Baustein widmet sich der gezielten Betrachtung ausgewählter 

Themenbereiche aus dem ersten und zweiten Baustein. Durch vertiefte Analysen von Trends 

und Erarbeitung von Handlungsempfehlungen sollen gezielte Maßnahmen zur 

Weiterentwicklung und Verbesserung der Bildungsangebote im Landkreis Uelzen ermöglicht 

werden. 

 

Zeitliche Perspektive:  

Unbegrenzt  

 

Aktuelle Umsetzung:  

Bericht - Bildung im Landkreis Uelzen, Teilberichterstattung – Schulische Bildung und 

Newsletter - ImBlick  
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 Handlungsfeld: Von der Grundschule in die Sekundarstufe I 

Ausgangslage: 

Komplexität des Bildungssystems, soziale Disparitäten bei Bildungsentscheidungen 

Langfristige Ziele:  

Alle Kinder in der Kommune erleben einen bruchlosen Übergang von der Grundschule zur 

weiterführenden Schule. Übergangsentscheidungen hängen dabei nicht vom sozialen 

Hintergrund der Schülerinnen und Schüler (SuS) ab, um so die individuelle Entfaltung des 

Bildungspotentials und entsprechend mehr Bildungsgerechtigkeit zu fördern. Dafür muss ein 

reibungsloser, informierter und passgenauer Übergang zwischen den Schularten für alle SuS 

gewährleistet werden. Dafür muss sichergestellt werden, dass die SuS, deren Eltern sowie 

schulisches Personal über Bildungswege in der Region umfassend informiert werden. Auch 

die Fachkräfte der Region sollen entsprechend in ihrer Rolle gestärkt und unterstützt werden.  

Aktuelle Bedarfe und Arbeitsschwerpunkte: 

Es besteht weder eine zentrale Informationsmöglichkeit noch eine Übersicht über 

vorhandene Aktivitäten. Die freie Wahl der Schule bedarf der Verarbeitung von zahlreichen 

Informationen sowie der Berücksichtigung unterschiedlichster Aspekte. Die Leistbarkeit 

der umfassenden, komplexen Informationsbeschaffung ist nicht bei allen Akteuren 

gegeben. Zusätzlich soll die Entscheidungskompetenz von Eltern gestärkt werden. 

Darüber hinaus besteht Optimierungsbedarf in Bezug auf organisatorische und 

administrative Abstimmungsprozesse. Es existiert bisher keine landkreisweite 

Vernetzungs- und Austauschstruktur zwischen den Beteiligten.   

 

Unsere Aufgaben sind: 

• Bestandsanalyse zu aktuellen Herausforderungen und erwünschten Mehrwerten 

• Bedarfsanalyse für die Definition von Herausforderungen für die verschiedenen 

Zielgruppen 

• Priorisierung der Schwerpunkte gemeinsam mit den Akteuren 

• Aufbau notwendiger Kooperationsstrukturen zur Förderung des Austauschs und 

der Vernetzung 

• Entwicklung weiterer bedarfsorientierter Maßnahmen gemeinsam mit den Akteuren 

• Aufbau eines begleitenden Monitorings zur Evaluation der Maßnahmen 

 

Zeitliche Perspektive: 

bis 2028 

Aktuelle Umsetzung: 

Bestands- und Bedarfsanalyse, Schaffung einer zentralen Informationsmöglichkeit, verstärkte 

Öffentlichkeitsarbeit, jährliche Auflage der Broschüre und des Terminplaners, Aufbau eines 

Austauschformates 
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 Handlungsfeld: Übergang von Schule in den Beruf 

Ausgangslage: 

Fachkräftemangel, Passungsprobleme und Verzögerungen beim Übergang, Berufliche 

Orientierung im Fokus 

Langfristige Ziele:  

Basierend auf den Erfahrungen anderer Kommunen soll gemeinschaftlich und mit allen 

beteiligten Akteuren ein systematisches Konzept zur Berufsorientierung von Jugendlichen in 

der Bildungsregion Uelzen entwickelt werden. Anhand von Leitfäden zur Berufsorientierung 

wird das Konzept vorstrukturiert und als Arbeitsgrundlage für die gemeinschaftlichen 

Aushandlungs- und Abstimmungsprozesse zur Verfügung gestellt. Ziel ist langfristig mit Hilfe 

inner- und außerschulischer Kooperationen und Vernetzungen verbindlich die bestehenden 

Aktivitäten und Angebote zu bündeln, untereinander abzustimmen und für die Zielgruppe auf 

allen Ebenen anschlussfähig zu gestalten. Es soll ein abgestimmtes, verzahntes Konzept zur 

Beruflichen Orientierung in Bildungsregion Uelzen entwickelt werden. 

 

Aktuelle Bedarfe und Arbeitsschwerpunkte: 

Im Landkreis Uelzen gibt es eine Vielzahl an Bildungsangeboten zur beruflichen 

Orientierung von Jugendlichen. Neben den schulischen Angeboten finden sich zahlreiche 

Unterstützungsangebote bei Unternehmen, den Kammern und weiteren Akteuren im 

Bereich Ausbildung, Studium und Fortbildung bis hin zu Digitalangeboten. Es gibt so ein 

vielseitiges und umfangreiches Angebot, aber es fehlt an Transparenz und Strukturierung, 

was das Finden des passenden Angebotes erschwert. Auch die Abstimmung bzw. 

Vernetzung der Aktivitäten der Bildungsakteure, die zu einem stringenten und verlässlichen 

Angebot führen, sind so schwierig.  

 

Unsere Aufgaben sind: 

▪ kontinuierliche Bestandsanalysen zu den Angeboten für Jugendlichen bei den 

beteiligten Akteuren an der Beruflichen Orientierung einschl. den Schulen 

▪ Bündelung der Informationen zur Beruflichen Orientierung im Landkreis Uelzen und 

zentrale Informationsmöglichkeit 

▪ Entwicklung einer Broschüre zur Beruflichen Orientierung im Landkreis Uelzen für 

Schüler und ihre Eltern  

▪ Vernetzung der Schulen und beteiligten Akteure zur bedarfsgerechten 

Kooperationsentwicklung 

▪ Entwicklung und Abstimmung aufeinander aufbauender regionaler Angebote in der 

Beruflichen Orientierung entlang des Schuljahres und anhand thematischer 

Schwerpunkte 

Zeitliche Perspektive: 

Bis 2028 

Aktuelle Umsetzung: 

Bestandsanalysen, regelmäßiger Austausch im Forum Berufliche Orientierung, Aufbau und 

Begleitung von themenspezifischen Kooperationen und Netzwerken, Begleitung 

themenspezifischer Kooperationen 
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 Begleitprozesse  

 Schulentwicklungsplanung  

Ausganglage: 

Sicherung der Schulqualität, Erkennen von Entwicklungsbedarfen, zielgerichtete und 

bedarfsgerechte Steuerung von Ressourcen durch systematisch erhobene und vergleichbare 

Daten, Erfüllung der politischen beschlossenen Anforderungen an die Verwaltung 

Langfristige Zeil: 

Eine nachhaltige Sicherung und Weiterentwicklung der Schulqualität durch datenbasierte, 

transparente und bedarfsgerechte Steuerung der schulischen Infrastruktur und Ressourcen. 

Aktuelle Bedarfe und Arbeitsschwerpunkte: 

Die Schulentwicklungsplanung der Schulträger orientiert sich an den aktuellen und 

zukünftigen Bedarfen der Schulen. Dazu gehört die Anpassung von Schulkapazitäten an 

steigende oder regional schwankende Schülerzahlen, Überlastungen zu vermeiden und 

Bildungsgerechtigkeit zu sichern. Gleichzeitig stehen die Modernisierung und der Ausbau 

von Schulgebäuden im Fokus, einschließlich energetischer Sanierung, barrierefreier 

Gestaltung und Schaffung zeitgemäßer Lernumgebungen.  

 

Ein weiterer zentraler Schwerpunkt ist die Verbesserung der digitalen Ausstattung und 

Infrastruktur, um Schulen fit für zeitgemäßen Unterricht zu machen. Auch die Förderung 

inklusiver und differenzierter Bildungsangebote für unterschiedliche Schülergruppen nimmt 

eine immer größere Rolle ein, um Chancengleichheit und individuelle Förderung zu 

gewährleisten.  

 

Unsere Aufgabe als Teil des Schul- und Kulturamtes ist es Verwaltung, Politik und 

Öffentlichkeit zuverlässige, vergleichbare und regelmäßig erhobene Daten bereitzustellen.  

Diese dienen der Beschreibung des Ist-Zustands, der Identifikation von Problemen und 

Ungleichheiten, der Beobachtung von Entwicklungen und Trends sowie der sachlich 

fundierten Vorbereitung politischer Entscheidungen. Wesentlicher Bestandteil ist die 

Erfüllung der Inhalte bzw. Vorgaben der Vorlage „Jährliche Berichterstattung zu den 

allgemein bildenden Schulen im Landkreis Uelzen“ (VO/2020/204-2) gemäß Beschluss des 

Kreisausschusses vom 8. Juni 2022. 

Zeitliche Perspektive:  

Unbegrenzt  

Aktuelle Umsetzung: 

Übergangszahlen von der Grundschule in die Sekundarstufe I, Schülerzahlen zum 

Schuljahres-Beginn und bei Bedarf Prognosen für einzelne Schulen, Erstellen der jährlichen 

Vorlagen 
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 Begleitprozess Übergang Beruf- Rente: Schaffung von Kontinuitäten aus dem 

Erwerbsleben in die nachberufliche Lebensphase 

Ausgangslage: 

Demographischer Wandel: hoher Anteil an Renteneintritten, steigende Lebenserwartung, 

Erhöhung der Bedeutsamkeit von Bildung in der der nachberuflichen Lebensphase  

 

Langfristige Ziele:  

Sensibilisierung für den Übergang, Schaffung und Ausbau von bedarfsgerechten 

Bildungsangeboten 

Aktuelle Bedarfe und Arbeitsschwerpunkte: 

Für den Landkreis Uelzen wird prognostiziert, dass im Jahre 2031 ca. 43,3 % der 

Bevölkerung 60 Jahre oder älter sein wird. Die steigende Lebenserwartung schafft 

Freiräume für ein aktives und engagiertes Leben im Alter. Bildung in der nachberuflichen 

Lebensphase wird künftig eine immer stärkere Rolle spielen. Eine systematische 

Begleitung des Übergangs Beruf-Rente findet bisher nicht statt. Ein Konzept für diesen 

Übergang ist vom Bildungsbüro entwickelt worden und als Modul im Projekt „Gesund älter 

werden“ der Gesundheitsregion mit einer halben Personalstelle hinterlegt. 

 

Aufgaben der Koordinationsstelle: 

 

▪ Bestandsaufnahme über bestehende Maßnahmen / Projekte am Übergang 

▪ Sensibilisierung und Unterstützung von Menschen vor / im Übergang in den Ruhestand 

durch gezielte Angebote  

▪ Identifizierung von Themen am Übergang (z.B. aktive Gestaltung des Übergangs, 

Unterstützung bei der Entwicklung einer persönlichen Strategie, Förderung der 

Gesundheit im und nach dem Übergang in den Ruhestand, Möglichkeiten der neuen 

Lebensphase wie ehrenamtliches Engagement oder Teilzeit- und Minijobs etc.) 

▪ Konzeptionierung und Umsetzung der Maßnahmen (z.B. Impulsvorträge, Schulungen, 

Beratungen, Informationsveranstaltungen, Bereitstellung von Informationsmaterialien, 

etc.), vor allem über Multiplikatoren 

▪ Aufbau eines eigenen Netzwerkes im Landkreis Uelzen: Stärkung der Kooperation und 

Vernetzung der Akteure 

▪ Planung der Zugangswege zur Zielgruppe (Öffentlichkeitsarbeit) 

 

Zeitliche Perspektive 

bis 2026 

Aktuelle Begleitprozesse: 

Fachliche Beratung und Begleitung der Koordinatorin Übergang Beruf-Rente; Teilnahme an 

AK und Netzwerktreffen im Rahmen des Projektes „Gesund älter werden“ 
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 Begleitprozess: Strategie Digitale Entwicklung des Landkreises Uelzen 

Ausgangslage:  

Fortlaufende Entwicklungen im digitalen Bereich verändern Anforderungen an Kompetenzen 

und Wissen 

 

Langfristige Ziele:  

Ermöglichung von gesellschaftlicher Teilhabe, Kompetenzen für sichere und altersgerechte 

Mediennutzung stärken 

Aktuelle Bedarfe und Arbeitsschwerpunkte:                                                                              

In einer sich stets wandelnden Gesellschaft mit rasanten technologischen Entwicklungen 

gewinnt das Thema Digitalisierung immer mehr an Bedeutung. Dies betrifft natürlich auch die 

verschiedenen Bildungsbereiche, denn als Querschnittsthema im Sinne des lebenslangen 

Lernens müssen wir im Landkreis Uelzen dafür sorgen, dass nicht nur die benötigte 

Infrastruktur wie ein flächendeckendes Glasfasernetz ermöglicht wird, sondern auch die 

notwendigen Kompetenzen entwickelt werden. Nur so können wir einer digitalen Spaltung 

unserer Gesellschaft entgegenwirken. Deshalb erarbeitet der Landkreis Uelzen seit 2019 eine 

Gesamtstrategie zur digitalen Entwicklung. Diese beinhaltet im Wesentlichen für den 

Bildungsbereich drei Ziele: Schaffung einer verlässlichen technischen Infrastruktur; 

Qualifizierung des pädagogischen Fachpersonals; Medienbildung für alle Menschen als 

Grundlage für gesellschaftliche Teilhabe und Zugehörigkeit 

Schwerpunkt: Qualifizierung pädagogisches Fachpersonal 

In Abstimmung und Kooperation mit dem medienpädagogischen Berater, dem NLQ sowie 

weiteren Akteuren finden regelmäßig Fortbildungsveranstaltungen statt. Dieser ermöglichen 

zudem auch eine Vernetzung zwischen schulischen und außerschulischen Akteuren. 

Schwerpunkt: Medienbildung für alle 

Neben vereinzelten Veranstaltungen in den Handlungsfeldern wird seit mehreren Jahren die 

Bildungsreihe "Digital Reality"- Auswirkungen der Nutzung digitaler Medien auf Kinder und 

Jugendliche“ in Kooperation mit der ev. Familienbildungsstätte, dem Kirchenkreisjugend-

dienst, der Kreisjugendpflege des Landkreises sowie der Stadtjugendpflege der Hansestadt 

Uelzen angeboten. 

 

Zeitliche Perspektive 

bis 2026 

Aktuelle Begleitprozesse: Durchführung von Medientagen im Landkreis Uelzen, 

Bildungsreihe „Digital Reality – Auswirkungen der Nutzung digitaler Medien auf Kinder und 

Jugendliche“ 
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 Begleitprozess Demokratiebildung 

Ausgangslage: 

antidemokratische Tendenzen in Teilen der Gesellschaft  

Langfristige Ziele: 

Die Schaffung einer Übersicht zu regionalen und überregionalen Angeboten sowie der  

Ausbau bedarfsgerechter Bildungsangebote, und zentrale Informationsmöglichkeit, um 

Radikalisierungstendenzen entgegen zu wirken.  

Aktuelle Bedarfe und Arbeitsschwerpunkte: 

Aktuelle Bedarfe und Arbeitsschwerpunkte: Damit eine Demokratie funktionieren kann, 

müssen die dazugehörigen Strukturen und Prozesse erlernt und aktiv gestaltet werden. Dafür 

braucht es mündige Bürgerinnen und Bürger. Dies ist jedoch nicht selbstverständlich, sondern 

muss erlernt werden. Insbesondere der Förderung des demokratischen Verständnisses im 

Kindes- und Jugendalter kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. Gerade formale 

Bildungseinrichtungen wie Kita und Schule nehmen zudem eine wichtige Rolle ein, weil sie 

alle Kinder und Jugendliche erreichen. Bereits dort können die weiteren Grundlagen für ein 

demokratisches Verständnis gelegt werden. Dies geschieht über Vermittlung von 

entsprechendem grundlegenden Wissen, Möglichkeiten zur Mitbestimmung sowie 

entsprechende Projekte. Neben der Förderung der Demokratiebildung steht dabei auch der 

kritische Umgang mit Medien im Vordergrund. 

Maßnahmen des Bildungsbüros: 

▪ Umsetzung einer jährlichen Veranstaltung mit abgestimmten inhaltlichen 

Schwerpunktsetzungen: u.a. Extremismusprävention, Stärkung der digitalen 

Demokratiekompetenz, Stärkung des politischen Ehrenamtes  

▪ Etablierung eines Netzwerkes „Demokratiebildung“ mit Beteiligung aller relevanten 

Akteure  

▪ Bereitstellung von Informationen zu Demokratiebildung auf der Homepage des 

Landkreises Uelzen 

▪ Förderung von Bildungsangeboten für alle Bürgerinnen und Bürger in Kooperation mit 

der KVHS Uelzen/Lüchow-Dannenberg 

▪ Förderung von zielgruppenspezifischen Fortbildungen für haupt- und ehrenamtliche 

Personen aus allen Bildungsbereichen, Vereinen und Verbänden in Kooperation mit 

weiteren Akteuren v. a. KVHS Uelzen / Lüchow-Dannenberg 

 

Zeitliche Perspektive 

bis 2027 

Aktuelle Umsetzung: 

Organisation der Treffen des Netzwerkes Demokratiebildung, Organisation der jährlichen 

Veranstaltung und die Zusammenarbeit mit der Kreisvolkshochschule (KVHS) 

Uelzen/Lüchow-Dannenberg 
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 Ablauf Steuerungskreis 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Landkreis Uelzen – Bildungsbüro  

Albrecht- Thaer Straße 101  

29525 Uelzen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

E-Mail: bildungsbuero@landkreis-uelzen.de  

www.landkreis-uelzen.de/bildungsregion  

mailto:bildungsbuero@landkreis-uelzen.de
http://www.landkreis-uelzen.de/bildungsregion

